
GUTEN MORGEN

ie große Zeit des „Kevinismus“ und des „Chantalis-
mus“ ist vorbei. Stattdessen haben sich bei uns be-
stimmte Namen an der Spitze der Beliebtheits-Skala

festgesetzt. Marie, Mia und Sophie bildeten 2011 und 2012
das Dreigestirn, für Jungs standen Ben und Luca ganz hoch
im Kurs. Zu Beginn des neuen Jahres ist es daher an der
Zeit, eine Lanze für die Namensvielfalt zu brechen. Wir ver-
weisen dazu auf Friedrich Ehrhart, der schon 1782 die Auf-
fassung vertrat, dass Vornamen nicht ohne Bedeutung, son-
dern nachdrücklich und sinnvoll sein sollten. Einige seiner
Empfehlungen: Reinherz, Sittenhold, Keuschlebin, Ehren-
tochter, Frühlingskind, Thurecht. Da sollten werdende El-
tern vor der Taufe doch mal ein paar Minuten drüber nach-
denken, meint Fleißmann-Tugendfreund Krause
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Winterjung statt Ben?

Die Gesellschaft wird älter – auch eines der Themen der
Zukunftskommission. Foto dpa

DORSTEN. Können wir es uns
leisten, die Hände in den
Schoss zu legen und abzu-
warten, wie sich unsere Stadt
entwickeln wird? „Nein!“,
meinten die Mitglieder der
„Zukunftskommission Dors-
ten 2025“ und machten sich
an die Arbeit, um fundierte
Prognosen zu erarbeiten und
Strategien aufzuzeigen, mit
denen Negativ-Entwicklun-
gen begegnet werden kann.
Die Resultate werden am
Mittwoch (9.1.) ab 19 Uhr in
der Petrinum-Aula vorge-
stellt.
Die Initiative für die Zu-

kunftskommission ging zwar
von der Dorstener CDU aus,
an der eigentlichen Arbeit be-
teiligten sich jedoch Bürger
aus allen Bereichen ohne par-
teipolitischen Hintergrund.
Zu den 30 Mitgliedern der
Kommission zählten bei-
spielsweise Angelika Krumat,
Vorsitzende des Kunstvereins
Virtuell-Visuell, Dr. Peter
Tönnies vom St.-Elisabeth-
Krankenhaus, Petrinum-Chef
Wolfgang Gorniak, Frank
Gläßner, Stadtbaurat a.D.,
Sparkassen-Direktor Matthias
Feller und Volksbank-Direk-
tor Ingo Hinzmann. Als Mo-
derator fungierte Prof. Dr.
Werner Springer. Fast zwei
Jahre lang nahm die Kommis-

sion alle wesentlichen Be-
reiche des städtischen Le-
bens unter die Lupe.
Städtebau und Wohnen,
Freizeit und Tourismus,
Kultur und Sport wurden
unter der Überschrift
Stadtentwicklung zusam-
mengefasst, Bildung, Bür-
gerbeteiligung und Wirt-
schaft bildeten separate
Schwerpunkte. Die wesent-
lichen Erkenntnisse sollen
am Mittwochabend in In-
terviews zur Sprache kom-
men.

Mitwirkung erwünscht
Ob dabei ein Entwurf ent-
standen ist, der als Leitlinie
dienen kann, um die Dors-
tener Zukunft positiv zu
beeinflussen, mag jeder
Zuhörer selbst entschei-
den. Das Stadtleitbild soll
jedenfalls laufend fortge-
schrieben und, wo mög-
lich, konkretisiert und um-
gesetzt werden. Alle Dors-
tener Bürger sind aufgeru-
fen, dabei mitzuwir-
ken. kdk
.................................................
Der Bericht wird in der nächs-
ten Woche in allen Geschäfts-
stellen der Sparkasse Vest so-
wie der Volksbanken Dorsten
sowie Lembeck/Rhade zur Mit-
nahme bereitliegen.

Strategien für
die Zukunft

Dorstens aufzeigen
Kommission stellt Arbeitsergebnisse vor
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DORSTEN. Entlang der Bahnt-
rassen Dorsten-Rhade und
Dorsten-Reken hat sich in den
vergangenen Jahren ein klei-
ner See entwickelt. Die Erd-
gasfernleitung von Gescher
nach Dorsten verläuft im Ma-
rienviertel mittlerweile durch
diesen See. Um weiterhin ei-
nen sicheren Betrieb gewähr-
leisten zu können, muss die
Leitung gegen Auftrieb gesi-
chert werden. Das hat die Fir-
ma Open Grid Europe im Zu-
ge ihrer regelmäßigen Über-

prüfungen und Instandhal-
tungsmaßnahmen festge-
stellt. Es ist geplant, die Lei-
tung von Gescher nach Dors-
ten mit Steinmatratzen gegen
ungewollten Auftrieb zu si-
chern. Zur Entlastung der Na-
tur werden Steinmatratzen
mit einem Hubschrauber auf
der Leitung abgesetzt. Ein
Trockenlegen des Sees oder
eine größere Tiefbaumaßnah-
me im Bereich des Sees kann
hierdurch vermieden werden.
Der See gehört zum Bachsys-

tem des Wienbaches und
steht unter Naturschutz.
Die Einrichtung des Hub-

schrauberlandeplatzes und
des Bauplatzes zur Befüllung
der Matratzen erfolgt in die-
ser Woche. Die Hubschrau-
berflüge sollen je nach Witte-
rungslage ab der dritten Ka-
lenderwoche erfolgen.
Die Maßnahme ist mit der

Unteren Wasserbehörde, dem
Fachdienst Umwelt und dem
Eigentümer in Recklinghau-
sen abgestimmt und wird von

einem Naturschutzbüro sowie
eigenen Fachkräften beglei-
tet, um die Eingriffe in die
Natur so gering wie möglich
zu halten. Die Arbeiten erfol-
gen im Januar 2013, um die
Brutzeiten der Vögel in die-
sem Gebiet nicht zu beein-
trächtigen. Der notwendige
Holzeinschlag wird auf ein
Minimum reduziert. Es ist ge-
plant, die Arbeiten innerhalb
einer Woche abzuschließen.
Die Hubschrauberflüge kon-
zentrieren sich auf fünf Tage.

Abschnitt im Marienviertel wird saniert / Naturschutzgebiet soll bei Arbeiten geschont werden
Matratzen für die Gasleitung

BLICKPUNKT TRÜBES WETTER Dorstener blasen trotz der dauernden grauen Wolken kein Trübsal

Zwei Lichtblicke im trüben Winterwetter auf dem Dorstener Marktplatz: Margret Schneidenbach und Maria Zirke an ihrem Obst-
und Gemüsestand. RN-Foto Johann-Krone

Winterdepression ist in Dors-
ten jedoch nicht angesagt.
Die Bürger nehmen das Wet-
ter hin und machen das Beste
draus. Müssen sie auch, denn
die Aussichten bleiben eher
trüb. Gerd Schröder schaut in
den trüben Himmel über
Dorstens Innenstadt und sagt:
„Das ist doch schön so. Besser
als Schneematsch.“ Und seine
Frau Gudrun stimmt zu: „Wir
ziehen uns passend an. Und
wenn es, wie am Wochenen-
de, regnet, schauen wir im
Fernsehen Wintersport.“
Der Dorstener Jürgen Mül-

ler sieht die Sache ebenfalls
gelassen. „Mich stört das Wet-

ter nicht. Ich mache das Beste
draus.“ Die Studentin Eva
Schlathölter stört das Wetter
derzeit ohnehin nicht. Sie be-
reitet sich auf Prüfungen vor.
Sie hat trotzdem ein kleines
Rezept gegen Winter-Trübsal:
„Ich gehe zwischendurch ein-
fach mal Joggen.“

Weniger Kunden
Margret Schneidenbach und
ihre Kolleginnen sind bei fast
jedem Wetter unterwegs. Sie
stehen an drei Tagen in der
Woche mit ihrem Obst- und
Gemüsestand auf dem Markt-
platz in Dorsten. „Man merkt
aber, dass einige Kunden bei
schlechtem Wetter nicht kom-
men. Andere kaufen gezielt
ein, schlendern nicht noch
über den Markt“, berichtet
Schneidenbach.
Wolfgang Reiff vom Deut-

schen Wetterdienst berichtet,

dass das aktuelle Hochdruck-
gebiet, das uns diese dichte
Wolkendecke beschert, noch
bis Mitte der Woche bleibt.

„Bei Hochdruck-Einfluss fin-
det einfach wenig Austausch
zwischen den Luftmassen
statt. Das ist für diese Jahres-
zeit allerdings völlig normal.
Da sollten wir uns keine Ge-
danken machen“, beruhigt er.
Es folgt ein Tief, das Regen

mit sich bringt. Die Luft
kommt in den kommenden
Tagen zunehmend aus östli-
chen Richtungen. Ob und
wann die Wolkendecke auf-
reißt, kann der Wetter-Exper-
te nicht versprechen.

Temperaturen sinken
Die Temperaturen verlassen
aber in Richtung Wochenen-
de langsam ihr recht hohes
Niveau. „Bei zwei bis vier
Grad am Tag und bis zu mi-
nus vier Grad in der Nacht
müssen dann auch die Auto-
fahrer wieder Obacht geben“,
erklärt Reiff. Lars Johann-Krone

Keine Winterdepression
DORSTEN. Das Wetter macht
im Moment keinen richtigen
Spaß. Seit Wochen schieben
sich dunkle Wolkenmassen
über den Westen Deutschlands
– Grautöne dominieren.

Die Dorstener lassen sich von den Grautönen am Himmel nicht anstecken

Die Farbe Grau dominiert seit
Wochen den Himmel über
Dorsten. RN-Foto Johann-Krone

Frau Koppe-Schaller, welche
Auswirkungen hat das trübe
Wetter, haben die wenigen
Sonnenstunden?
Im Winter herrscht generell

Lichtmangel. Das wenige Ta-
geslicht reicht nicht aus, um
das Hormon Melatonin im
Körper abzubauen. Das kann
zu Müdigkeit führen. Auf der
anderen Seite wird wenig
vom antriebsteigernden Hor-
mon Serotonin gebildet. Da-
her verspüren viele in dieser
Jahreszeit eine gewisse An-
triebslosigkeit. Das heißt aber
nicht unbedingt, dass es den
Menschen schlecht geht.

Wie kann man gegen diese
Antriebslosigkeit vorgehen?
Man sollte schauen, dass

man rausgeht. Spazieren ge-
hen ist gut. Einfach den Kreis-
lauf etwas anregen. Eine an-
dere Methode kann die Wech-
seldusche sein. Die regt den
Kreislauf an. Menschen, die
angeschlagen sind, Blut-
druck-Probleme haben, soll-
ten das im Vorfeld aber mit
ihrem Arzt besprechen. Im
Extremfall können Lampen
helfen, die das gesamte Ta-
geslicht-Spektrum abbilden.
Diese werden zum Beispiel in
Skandinavien verwendet.

Hilft es auch, die Ernährung
umzustellen?
Man sollte sich gesund er-

nähren, aber das gilt ja im-
mer. Viel zu trinken, aber we-
nig Alkohol zu sich zu neh-
men, hilft. Vitamine tun dem
Organismus gut. Schwer ist es
jetzt für Leute, die sich eine
sehr strenge Diät auferlegt
haben. Es gilt, einen Mittel-
weg zu finden. Man sollte es
sich auch mal gut gehen las-
sen. ljk

Gegen den
Lichtmangel

Christina Koppe-Schaller, Ge-
sundheitsexpertin beim Deut-
schen Wetterdienst
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Fragen an

IN KÜRZE

DORSTEN/GELSENKIRCHEN.
Die Ermittlungen zum tödli-
chen Verkehrsunfall auf der A
52 haben ergeben, dass noch
eine weitere PKW-Fahrerin
beteiligt war. Die Zeugin
konnte dem entgegenkom-
menden Geisterfahrer gerade
noch ausweichen und erlitt
einen Schock. Die Untersu-
chungen von Polizei und
Staatsanwaltschaft über Ver-
lauf und Ursache des Unfalls
sind nach wie vor nicht abge-
schlossen. Hier und Heute

Geisterfahrer kam
Zeugin entgegen

DORSTEN
Dienstag, 8. Januar 2013
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Kriminalroman spielt in Dorsten
Im Roman „Eins, zwei, drei, vier Eckstein...“ geht es um Frauen-
morde – für einen Krimi nicht ungewöhnlich. Dass die Leichen
in Dorsten gefunden werden, ist dann schon etwas Besonderes.

Seite 3: Zwei Frauenmorde

Gala-Abend der Altstadt-Narren
Traditionell feiern die Altstadt-Narren am ersten Freitag im neu-
en Jahr ihren Gala-Abend der Senatoren. Vorsitzender Fred Kai-
ser konnte wieder mehr als 200 Gäste begrüßen.

Seite 3: Nina Kotus ist neue Senatorin

Der schreibende Coach
Marc Wischerhoff ist jung und erfolgreich – und wird gelesen. In
der Fachzeitschrift „fussballtraining“ ist der Trainer des SV
Dorsten-Hardt regelmäßig mit Beiträgen vertreten.

Lokalsport: Das Sportporträt

Ausverkauftes
Blasmusikkonzert

Seite 4
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